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Die kopflose" Mode
Ob Regen näßi, ob Sonne sticht,
Mensch, trage Hui und Mätze nicht/

Mensch, leg dich hernach lieber
Ins Beil mit einem Fieber.

Doch willst du gsund und fröhlich sein
Bei Regen und bei Sonnenschein -

Dann trag den BORLEFINO - Hut,
Er schützt dich und er kleidet gui,

Dann trage TEDDY- Milizen,
Sie kleiden gui und schützen.

Hut- und Mützenfabrik
felber & Co., Wädemwil

Fabrikanten :

feinster Haarhüte »Borlefino",
der beliebten »Teddy "-Mützen.

Kein Detail-Verkauf

Mondäne Wintersportausrü
SCHLITTEN.

Was folgt wie am Schnürchen, ist
hölzern, wird bald wackelig und trägt
Hörner?

Das ist der Gatte! meinen Sie.

Nein, das ist der Schlitten.
Auf ihm fährt die junge Frau lachend

ins Leben hinein, ohne zu wissen, was
sie unterwegs erwartet.

Anfangs bremst man noch ein wenig,
aber dann saust man frisch drauf los,

bis einem das ewige Einerlei der
ausgefahrenen Geleise eintönig zu werden

beginnt. Für romantische Ausflüge
in abwechslungsreiches Terrain eignet
sich der schwerfällige Schlitten nicht,
es fehlt ihm der Schwung. Er ist ein

erprobtes Hausfahrzeug, in dessen
Gebrauch die Mutter die Tochter
unterrichtet und das den traditionellen Vorzug

grosser Lenksamkeit besitzt. Man
braucht nur eines der kleinen reizenden

Füßchen anzusetzen und schon geht
die Fahrt nach Wunsch: nach rechts,
nach links, ins Thal, zur Modistin oder

zum Juwelier.
In Sportkreisen erregt man natürlich

mit seinem Ehestandsschlitten kein
besonderes Aufsehen. Es wäre stillos,
ihn andauernd nachzuschleifen.

Trotzdem gibt es Frauen, die nur
schütteln. Jedoch auch diese wechseln,

wenn schon nicht die Sportsart,
zuweilen das Fahrzeug. Nach dem alten
Glaubenssatz: Neue Schütteln schütteln

gut!
Schliesslich aber ist ein Schlitten

wie der andere, wie ein Ehemann dem

andern gleicht.
Das Ewig-Weibliche zieht nicht gern

hinan,
SKIER.

Sie sind die besten Freunde der
mondänen Frau, die Bretter, die ihre aus-
sereheüche Welt bedeuten. Aus ganz
anderem Holz als der Schlitten, sind sie

jung, biegsam, dienen ihrer Herrin
ergeben zu Füssen, sie beflügelnd und
über alle Wolken tragend.

Die Dame von Welt hat wenigstens
Zwei.

Je nach dem Temperament bevorzugt

sie die starre Bindung, bei der die
Skier fest an sie gefesselt sind und es
kein plötzliches Entschlüpfen gibt, oder,
wenn sie mehr für Bewegungsfreiheit
schwärmt, bedient sie sich einer lockeren,

die mit einem Griff abzustreifen ist.
Bald sieht man sie einen kühnen

Telemark um die Nase des Herrn
Gemahls schwingen, bald einen scharfen
Christiania hinter seinem Rücken drehen

oder mit kurzen Stemmbögen das

stung Von HEINZ SCHARPF

Terrain kreuzen. Sie schreckt vor den
kühnsten Extratouren nicht zurück.

Prächtig fährt es sich so mit den
erprobten Freunden, vorausgesetzt, dass
die beiden nicht übereinander kommen
und es Krach und Splitter setzt,
sondern dass die Dame die nötige
Geschicklichkeit hat, sie schön
nebeneinander herzulenken in idealer Spur.

Rührend ist es, wie der Gatte sich
ihren Freunden gegenüber benimmt. Wie
er keine Kosten scheut, sie anzuschaffen
und zu erhalten und wie er seiner
Bewunderung Ausdruck verleiht, mit welcher

Virtuosität seine schicke Frau sie
meistert. Ski-Heil! ruft er beglückt.

SCHLITTSCHUH.

Der ganze Schlittschuh gleicht dem
mondänen Flirt.

Man wirft einen eleganten Bogen
hin, wie einen herausfordernden Blick,
und beides bedeutet: Sieh, mit welcher
Grandezza ich spiele! Wie ich auf dem

spiegelblanken Eis und Parkett zuhause
bin! Ein Meister verfeinerter Lebenskunst

gleite ich an der Oberfläche
dahin, bin gleich bewandert im Umkreisen,
im Entfliehen, Rückwärtsfahren und
Stopen.

In engen Schleifen fährt man um die
Liebe herum und sieht lächelnd das Eis
auftauen, auf dem die Esel zum Schlüsse
einbrechen.

Der Eislauf ist der subtilste der
Sporte. Hier enthüllt sich angeborene
Grazie in jeder Bewegung. Der Stümper,
der Anfänger, der Derbe treten sofort
zutage und stellen sich bloss.

Welch' kleines, kapriziöses Ding, so

ein Schlittschuh, ein Spielzeug neben
einem Ski, der Schlitten wirkt neben
ihm wie ein plumper Pflug.

Für manche Frauen bedeutet er die

einzige Passion. Sie kommen nie aus
dem Flirt heraus, er ersetzt ihnen jede
andere Emotion. Doch nur wenige üben
noch die edle Kunst des %Eislaufens,
die meisten treten lieber mit ganzer
Skilänge in ihre Abenteuer hinein,

Schluß folgt in Nummer 11

Liebes Backfischli vo Arlesheim
«Was ein Häkchen werden will,

krümmt sich beizeiten.» So musste ich

denken, als ich mir Deinen Brief an den

Nebelspalter zu Gemüte führte. Und
dies, weil Du schon in Deinem zarten
Alter drauflos feministeist, dass

es eine Art hat. Wie ich das meine?
Ganz einfach: ich muss Dich des Schwindeins

bezichtigen. Und zwar wegen der
Helden, die angeblich breitspurig die
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Oie kopflos" >lo6e

t)o /?ec/en N<M/, oo Lonne L//cn/,
/^/ensc/l, />oc/e //u/ unc/ /^/û'/^e n/cn//

7>/enscn, /ec/ c//cn ne//noc/i //eoer
/ns l3e>// m// e/nem F/soer/.

/)ocn U////L/ c/u c/sunc/ unc/ /r/ôn//c/l se/n
^e/ /?e</en unc/ oe/ Lonnenscne/n -

Sonn /^oc, c/en S 0 k «.6 iL I ini 0 - //u/,
Fr scnll/?/ c//cn unc/ e?- à/c/e/ su/.

Oonn t>o</e l"^ O l>V- 7M/^en,
L/e /c/e/«/en c/u/ unc/ scnû/sen.

kkut- unä >liitrenksbrik

ksbriksnten i

feinster bioarkllte .kàorlekino',
äer beliebten .1'eääv"->lütren.

rveln vetoll-Verkauf I

8cm.iLiLlV.
^Vss kolgt vis sm 8cknürcken, ist

Kölnern, virâ bslä vsckelig uncl trsgt
llörner?

Oas ist 6er Lstte! meinen Lie.
tXein, clss ist cisr 8cklitten,

^uk ibm kskrt äie junge Lrsu lsckenä
ins lieben binein, obne ru vissen, vss
sie untervegs ervsrtet,

^.nksngs bremst msn nocb sin venig,
sber àsnn ssust msn krisck ärsuk los,

bis einem äss svige Einerlei 6er sus-
gekakrenen Oeleise eintönig ru ver-
äen beginnt, kur romsntiscke ^usklüge
in sbveckslungsreickes Lsrrsin eignet
sicb äer sckvsrksllige 8cklitten nicbt,
es keklt ikm äer 8ckvung, Lr isi ein

erprobtes Ususkskrreug, in äessen Le-
brsuck äie Butter äis Lockter unter-
ricktet unä äss äen trsäitioriellsn Vor-
rüg grosser Lsnkssmkeit besitzt. jVIan

brsuckt nur eines äsr kleinen reiben-
äen Lüllcken snrusstren unä sckon gebt
äie kskrt nscb V^unsclu nsck reckts,
nscb links, ins Lksl, rur iVloäistin oäer

rum ^uvslier.
In 8portkreisen erregt msn nstür-

Iick mit seinem Lksstsnässcblittsn kein
besonäerss ^ukseken, Ls vsre stillos,
ikn snäsuernä nsckruscklsiien,

Lroträem gibt es Lrsuen, äie nur
scklittsln, jeäock suck äiese veckseln,
venu sckon nickt äie 8portssrt, ru-
veilen äss Lsbrreug, IVsck äem slten
Olsubenssstr: lVsue 8cklitteln scklit-
tein gut!

8ckliesslick sber ist ein 8cklitten
vie äer snäere, vie ein Lkernsnn äem

snäern gleickt.
Oss Lvig-Vi/siblicks riskt nickt gern

kinsn,
8XILL,

Lie sinä äie besten Lreunäe äsr mon-
äsnsn Lrau, äis Lretter, äie ibre sus-
ssrekelicke >VsIt beäsutsn. ^us gsnr
snäsrsm kkolr sls äsr 8cklitten, sinä sie

jung, biegsam, äienen ikrer Herrin sr-
geben ru Lüssen, sie bsklügelnä unä
über slle V/olksn trsgenä.

Oie Osme von XVelt kst venigstens
^vsi.

^s nsck äem Lernpersment bevor-
rügt sie äie starre Linäung, bei äer äis
8kier lest sn sie gekesselt sinä unä es
kein plötrlickes Lntscklüpksn gibt, oäer,
venn sie mekr kür Levegungskreikeit
sckvsrmt, beäient sie sick einer locke-
rsn, äie mit einem Lrikk sbrustreiken ist,

Lalä siekt msn sie einen küknen
Lelsmsrk um äie IVsse äes Herrn (Zs-
makls sckvingen, bslä sinsn sckarken
Lkristisnis kmtsr seinem kìûcksn ärs-
ksn oäer mit Kurren Ltemmbögen äss

8ìuncr von tteii>i^ 8c)ttàiî?k'

Lerrsin kreursn, 8ie sckrsckt vor äen
küknsten Lxtrstouren nickt rurück.

Lrscktig kskrt ss sick so mit äsn sr-
probten Lreunäsn, vorsusgesetrt, ässs
äie beiäen nickt übsreinsnäer komme»
unä es Xrsck unä 8plittsr setrt,
sonäern ässs äie Osme äis nötige (!e-
sckicklickkeit kst, sis sckön neben-
einsnäer ksrrulenken in iässlsr 8pur.

Lükrsnä ist ss, vie äsr Lstte sick
ikren Lreunäen gegenüber benimmt. V>7ie

er keine Xosten scksut, sie snrusckskksn
unä ru erkslten unä vie sr ssiner ös-
vunäerung ^usäruck verleikt, mit vei-
cker Virtuosität seine sckicke Lrsu sie
meistert, 8ki-HeiI! rukt er beglückt.

8c»U7?8CMtt.
Oer gsnre 8cklittsckuk gleickt äem

irionäsnen Llirt,
l^lsn virkt einen eisganten Logen

kin, vie einen kersuskoräernäen Llick,
unä beiäes beäeutet: 8ieb, mit vslcber
Orsnäerrs ick spiele! Vi?ie icb suk äem

spiegelblanken Lis unä Lsrkett rubsuse
bin! Lin Kleister vsrksinerisr Lebens-
Kunst gleite ick sn äer Obsrklscke
äskin, bin gleick bevanäert im Umkreisen,
im Lntklisksn, Lü'ckvärtskskrsn unä
8topsn.

In engen 8ckleiken kskrt man um äis
Liebe Kerum unä siekt lsckslnä äss Lis
suktsusn, sui äem äis Lsel rum 8cklus»e
einbrecken,

Oer Lislsuk ist äsr subtilste äsr
8porte, klier entküllt sick sngeborens
lürsrie in jeäer Levegung. Oer 8tümper,
äsr ^.nksnger, äer Oerbs treten sokort

rutsge unä stellen sicb bloss.
V/elek' kleines, kapriziöses Ding, so

ein 8cklittsckuk, ein 8pielreug neben
einem 8ki, äer 8ckliitsn virkt neben
ikm vie ein plumpsr Lklug.

Lllr msncke Lrsusn beäeutst sr äie

einrige Lassion, 8is kommen nie aus
äem Llirt kersus, er srsstrt iknen jeäe
snäere Lmotion, Oock nur venige üben
nock äis eäle Xunst äss ^Lislsukens,
äie meisten treten lieber mit gsnrer
8kilänge in ikre Abenteuer kinein.

I^iedsk; IZcìâktgclilt vo /^r-Ißgksirn

«Vl/ss ein Ikslccken veräen vill,
krllmmt sick bsireitsn,» 8o musste ick

äenken, sis ick mir Oeinen Lriek sn äen

kebelspslter ru (Gemüte kükrte, Vnä
äies, veil Ou sckon in Oeinem rsrten
^Itsr ärsuklos kemiaistelst, ässs

es eine ^rt bst, Vi^is icb äss meine?
(!snr einksck: ick muss Oick äss 8ckvin-
äelns bsricktigen, O'nä rvar veg^en clsr

kkeläen, äie sngeblick breitspurig äis
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